
 

 

 

1/1   
 

BEFRAGUNG VON MENSCHEN MIT DEMENZ UND DEREN 
ANGEHÖRIGEN 
 
 

Die Befragung findet als telefonisches Interview statt. Teilnehmen können Betroffene und deren 

Angehörige. Das Interview dauert circa 20 Minuten. Bei Interesse melden Sie sich bitte bei  

 

Elisabeth Knoche unter +49 173 6964076 oder Alina Berger unter +49 173 6362534, 

 

um einen Termin zu vereinbaren. 

 

Die Gesprächsführung richtet sich nach den Befragten. Fragen werden umformuliert und gekürzt, wenn 

diese nicht verstanden werden oder nicht beantwortet werden können. Es ist nicht nötig, alle Fragen 

zu beantworten! Falls Angehörige am Gespräch teilnehmen, werden die Fragen entsprechend 

angepasst.  

 

Die Vorlage dient dazu, einen Eindruck zu gewinnen, welche Fragen gestellt werden können.  

 

Erfahrungen als Betroffener oder Angehöriger in der Öffentlichkeit und mit Fachpersonal 

 

1. Haben Sie im öffentlichen Leben, also beispielsweise mit der Polizei, der Verwaltung, in 

Apotheken etc. negative Erfahrungen gesammelt?  

Wenn ja, welche? Welche Berufsgruppen bräuchten Ihrer Meinung nach mehr Bewusstsein für 

das Krankheitsbild? 

 

2. Haben Sie in der Beratung und Versorgung durch Fachpersonal wie Ärztinnen und Ärzten 

oder Pflegerinnen und Pflegern negative Erfahrungen gemacht?  

Wenn ja, welche? Für welche Themen sollte das Fachpersonal stärker sensibilisiert werden? 

 

Erfahrungen mit Unterstützungsangeboten 

 

3. Haben Sie bereits Beratungs- und Unterstützungsangebote genutzt, beispielsweise 

Pflegeberatung, Angehörigengruppen, Unterstützung im Alltag? 

Wenn ja, welche? 

 

Falls Angebote genannt werden: 

 

4. Welche Erfahrungen haben Sie mit dem Angebot/den Angeboten gemacht? 

 

5. Wie haben Sie von dem Angebot/den Angeboten erfahren? 

 

Wünsche und Ideen zur Verbesserung der Angebote 

 

6. Was könnte an dem Angebot/den Angeboten noch besser gemacht werden? 

 

7. Welche Angebote würden Sie sich noch wünschen? 

 

8. Wie sollte auf die Angebote aufmerksam gemacht werden? 


